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Eine Mannschaft auf einem 
Segelschiff ist vergleichbar 
mit einer Klassengemein-
schaft: Jeder sollte das beitra-
gen, was er am besten kann, 
keiner wird benachteiligt und 
alle müssen zusammenhalten, 
um ans Ziel zu kommen. Das 
Segeln nimmt einen festen 
Platz im Schulleben der Ra-
toldus Gemeinschaftsschule 
ein. Alle fünften Klassen be-
kommen die Chance, sich auf 
dem Wasser auszuprobieren. 
Für dieses Projekt wurde die 
Schule mit dem 11. Platz des 
Schulsportpreises ausgezeich-
net. Dieser wird deutschland-
weit vergeben. Dieses Projekt 
repräsentiert das Engagement 
des Yacht-Clubs am Gemein-
deleben der Stadt Radolfzell 
sowie die enge Zusammenar-
beit zwischen Schule und 
Verein. swb-Bild: Haarbach

SCHIFF AHOI

»Das war ein Volltreffer«, froh-
lockte Axel Nieburg, Geschäfts-
führer der Baugenossenschaft 
»Hegau«, am vergangen Mon-
tag auf Nachfrage des WO-
CHENBLATTs. Auch noch Tage 
nach der Premiere von »das 
Richtfest« ist der Hype um das 
Kunstfestival im Rohbau nicht 
gebrochen. »Solch eine Kulisse 
gab es in dieser Form noch 
nie«, betont Nieburg. 
Damit dürfte der »Hegau«-Ge-
schäftsführer wohl Recht ha-
ben. Die Besucher des Festivals, 
das in Anlehnung an die Singe-
ner »Arte Romeias« ins Leben 
gerufen wurden, strömten 
Scharenweise in die Radolfzel-
ler Gustav-Troll-Straße. Auch 
wenn die reine Besucherzahl 
»schwer einzuschätzen sei«, wie 
Nieburg erklärte, war über die 

gesamte Zeit immer etwas los 
auf der Baustelle. Der Rohbau 
glich einem kulturellen Bienen-
stock, in dem es mächtig 
brummte. 
So sollte es auch sein: Denn 
während auf den meisten Bau-
stellen Schilder mit »Betreten 
verboten - Eltern haften für ih-
re Kinder« prangen, war auf 
dieser Baustelle das betreten 
sogar ausdrücklich erwünscht. 
Die Sperrzone wurde aufgeho-
ben und die Kunst hat Einzug 
gehalten. »Hier kollidieren und 
kooperieren am heutigen Tag 
mit dem Kunstdiskurs und einer 
Baustelle zwei unterschiedliche 
Formen zu einer Einheit«, sagte 
Organisator Jeremias Heppeler. 
Für 24 Stunden habe man die 
Kunst einfach kurzerhand in ei-
ne Baustelle gepackt. Lachen 

musste Organisatorin Julia Ihls 
auf die Frage, wie denn das ge-
klappt habe, als die Künstler 
und die Bauhandwerker aufei-
nandertrafen. »Das war in der 
Tat eine Herausforderung«, be-
richtete sie. »Tatsächlich war 
zum Teil Unverständnis seitens 
der Arbeiter zu spüren gewe-
sen. Denn deren Aufwand für 
die Vorbereitung war riesig.« 
Und dieser Aufwand nur für ei-
nen einzigen Tag habe doch 
verwundert. 
Das Programm am Abend war 
vollgepackt mit Highlights. 
Noch während Ihls erzählte, 
brachte sich der Fanfarenzug 

der Froschenzunft in Stellung. 
Über alle drei Geschosse posi-
tionierten sich die Musikerin-
nen und Musiker in den Fens-
tern. Das Besondere dieses Pro-
jektes: Sie konnten sich nicht 
sehen, sie hatten lediglich frei-
en Blick zu ihrem Dirigenten. 
Das Projekt begeisterte die An-
wesenden derart, dass sie nach 
den drei gespielten Stücken 
lautstark eine Zugabe einfor-
derten. Indes füllte sich der 
oberste Balkon von »Haus 1«, 
um das Spektakel um den gro-
ßen Kran am »Haus 3« genießen 
zu können. Axel Nieburg kün-
digte das Projekt an: »Unser 

Kran macht jetzt Krangymnas-
tik«. Am Montag jedenfalls war 
alles vorbei - und die Baustelle 
hat ihr Metier zurückerobert. 
Was indes bleibt, sind die bei-
den Kunstpreise vom »Richt-
fest«: Während die Jury David 
Leutkart als Sieger ausrief, 
stimmten die Besucher für 
Franziska Weber und Stefanie 
Walder.
Uwe Johnen / Matthias Güntert 
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»das Richtfest« wird zum Kunstvolltreffer
Künstler nahmen Baustelle einzigartig in Beschlag

Organisator Jeremias Heppeler, »Hegau«-Geschäftsführer Axel Nieburg, die beiden Organisatorinnen 
Julia Ihls und Sophie Benning, sowie Zimmermann Viktor Budai bei der Vorstellung des einzigartigen 
Richtkranzes. swb-Bilder: uj/gü

Baustelle weicht Kunst: »Das Richtfest« der Baugenossenschaft 
»Hegau« entwickelte sich trotz der nur 24 Stunden zu einem echten 
Besuchermagneten. 

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Radolfzell 

»Nazis raus«-Rufe erschallten 
am vergangenen Mittwoch-
abend rund um die Gedenkstät-
te beim Radolfzeller RIZ. Rund 
120 Demonstranten hatten sich 
in einer eilig organisierten 
Mahnwache an der Gedenkstele 
der ehemaligen SS-Kaserne 
versammelt, um ihren Unmut 
über den »Patenschaftsbesuch« 
der Alternative für Deutschland 
im Inneren des RIZ zum Aus-
druck zu bringen. Dabei gingen 
die Demonstranten hart mit der 
Alternative für Deutschland 
aber auch mit der Geschäfts-
führung des RIZ ins Gericht. So 
skandierte Alfred Heim vom 
Bürgerbündnis für mehr Demo-
kratie in Radolfzell, dass es eine 
Schande sei, dass die AfD im 
RIZ, der ehemaligen SS-Kaser-
ne in Radolfzell, eine solche 
Veranstaltung abhalten dürfe. 
»Die RIZ-Geschäftsführung 
kennt die Geschichte ihres Hau-
ses«, rief er erbost. Simon 
Pschorr, ehemaliger Bundes-
tagskandidat der Linken, er-
gänzte: »Es ist eine Schande, 
dass an einem Ort der ehemali-
gen Menschenfeindlichkeit eine 
menschenfeindliche Partei un-
terkommt.« 
Auch Siegfried Lehmann, Frak-
tionsvorsitzender der FGL, kri-
tisierte die AfD aufs Schärfste. 

»Diese Menschen da drinnen, 
das ist nicht Radolfzell. Wir 
sind nicht die ewig Gestrigen«, 
betonte er. Die AfD habe sich 
seiner Meinung nach offen an 
den ganz rechten Rand manö-
vriert. 
Ein Gerücht hatte sich indes im 
Nachgang des »Patenschaftsbe-
suches« bestätigt: Dr. Alice 
Weidel, Fraktionsvorsitzende 
der AfD im Deutschen Bundes-
tag war beim Treffen in Radolf-

zell anwesend. Dies bestätigte 
Walter A. Schwaebsch, Spre-
cher AfD-Kreisverbandes Kon-
stanz, auf Nachfrage des WO-
CHENBLATTs. Sie habe die 
rund 90 geladenen Parteimit-
glieder über die Arbeit im Bun-
destag informiert, wo es der 
AfD als größte Oppositionspar-
tei gelungen sei, Themen und 
Fakten an die Öffentlichkeit zu 
bringen, die von den Altpartei-
en lieber verschwiegen worden 

wären und bis heute keiner zu-
friedenstellenden Lösung zuge-
führt wurden, erklärte Schwa-
ebsch. 
Die Frage des WOCHENBLATTs, 
ob die AfD eine Radolfzeller 
Liste für die Kommunalwahlen 
2019 aufstellen werde, bejahte 
Schwaebsch. Damit plant die 
AfD den Einzug in den Radolf-
zeller Gemeinderat. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

120 Bürger demonstrieren gegen die AfD
AfD plant Radolfzeller Liste für Kommunalwahlen 2019

Rund 120 Demonstranten rief der »Patenschaftsbesuch« der AfD im Radolfzeller RIZ am vergangenen 
Mittwoch auf den Plan. swb-Bild: gü 
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 Obwohl die abermals fortge-
schrittene Stunde eine Diskus-
sion über die Gründung einer 
städtischen Wohnungsbauge-
sellschaft - ein entsprechender 
Antrag hierzu wurde aus den 
Reihen der Freien Grünen Liste 
gestellt - nicht zuließ, stehen 
die Freien Wähler diesem Vor-
haben kritisch gegenüber. Wie 
Dietmar Baumgartner, Frakti-
onssprecher der FW in einem 
Schreiben an das WOCHEN-
BLATT erklärte, sei es aus Sicht 
der FW nicht sinnvoll eine 
städtische Wohnungsbaugesell-
schaft für Radolfzell zu instal-
lieren. »Niemand kann ernst-
haft glauben, dass mit der 
Gründung solch einer Gesell-
schaft die Probleme am Woh-
nungsmarkt schnell gelöst wer-
den können«, betonen die Frei-
en Wähler. Zum einen dauere 
schon die Gründung ziemlich 
lange, zum anderen könne si-
cher nicht schnell genug ge-
baut werden, um eine genü-
gend große Anzahl an günsti-
gen Wohnungen zu schaffen, 
heißt es in der Erklärung der 
FW weiter. »Die Gesellschaft, 
für die unserer Meinung die 
Stadt zu klein ist, würde sich 
am Markt mit Privaten Investo-
ren auseinandersetzen müs-
sen«, sagen die Freien Wähler. 
Ihr Vorschlag wäre ein anderer: 
Wichtiger würde es die Frakti-
on der Freien Wähler finden, 
wenn die Verwaltung und der 
Gemeinderat die beschlossenen 
eigenen Vorgaben zu den bau-
landpolitischen Grundsätzen 
endlich konsequent umsetzen- 
und »nicht immer wieder vom 
eigenen Kurs abweichen wür-
den - dem Bauträger oder wem 
auch immer zuliebe«. 

Matthias Güntert
guentert@wochenblatt.net

FW wollen keine 
Baugesellschaft

Radolfzell 

 Der Musikverein Wangen am 
See lädt zu seinem diesjährigem 
Strandfest vom 27. bis 29. Juli 
ein. Am Freitagabend spielt der 
Musikverein ab 19 Uhr sein be-
währtes Sommerprogramm für 
Besucher. Am Samstag beginnt 
der Festbetrieb um 18 Uhr und 
ab 18.30 Uhr unterhält die be-
liebte Kapelle »Die jungen fide-
len Hattinger«. Ab 21 Uhr sorgt 
die Band »Polka Cabana« für 
Stimmung und Unterhaltung. 
Der Sonntag beginnt mit dem 
Musikverein Rielasingen (11.30 
Uhr), es folgt um 14 Uhr der 
Musikverein Weiterdingen. Um 
16 Uhr unterhält der MV Schlatt 
unter Krähen. Ab 18.30 sorgt 
das »Duo Heartbeat« für Unter-
haltung. Die Veranstaltung fin-
det bei jeder Witterung statt.
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Strandfest beim 
MV Wangen

Wangen

Radolfzell 

Sommerfest des 
Seniorenrates

Der Seniorenrat lädt alle Inte-
ressierten am Donnerstag, 2. 
August, zu einem Sommerfest 
ein. Es findet im Mehrgenera-
tionenhaus statt und beginnt 
um 10.30 Uhr. 

redaktion@wochenblatt.net
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